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Im Februar 2014 hat ein Putsch auf dem Maidan in Kiew die bisherige Regierung
weggefegt. Und im Februar 2022 befehligte Russlands Präsident Wladimir Putin den
Einmarsch in die Ukraine. Im April 2022 schien zwar ein Kompromiss bei russisch-
ukrainischen Verhandlungen in Istanbul in greifbarer Nähe zu sein, im letzten Augenblick
ging dieser aber in die Brüche. Trotz beispiellos harter Sanktionen gegen Russland,
enormer Verluste auf beiden Seiten und der Bemühungen vieler Parteien in der ganzen Welt
um eine Friedenslösung ist der bewaffnete Konflikt immer noch im Gange. Nachfolgend ein
Rückblick auf die Entwicklung mit einem Zwischenfazit. Eine neue Ausgabe der O-Töne. Von
Valeri Schiller.

Kiew. Maidan. Februar 2014

Nach einer mehrmonatigen Konfrontation im Zentrum Kiews kam es im Februar 2014 zu
Schießereien und Blutvergießen. Als Folge wurde der legitime ukrainische Präsident Viktor
Janukowitsch gestürzt. Die von den Außenministern Deutschlands, Frankreichs und Polens
vermittelte und mitsignierte Vereinbarung zwischen Regierung und Opposition, die eine
baldige Präsidentenwahl vorsah, wurde von den Regierungsgegnern nicht eingehalten.
Janukowitsch musste nach Russland flüchten.

(Quelle: Krym.Realii (Radio Free Europe))

Marija Sacharowa, Sprecherin des Außenministeriums Russlands, am 18. Februar
2026

„Diese Tage markieren den zwölften Jahrestag der tragischen Ereignisse, die in einem von
außen orchestrierten, verfassungswidrigen bewaffneten Staatsstreich in Kiew gipfelten.
Unter den Parolen von Demokratie, Meinungsfreiheit, Menschenrechten, dem Kampf gegen
Korruption und natürlich den Versprechungen einer ‚strahlenden europäischen Zukunft‘
stürzte ein militanter Mob von Radikalen, angeführt von der westlichen politischen Elite und
manipuliert von lokalen Nationalisten und ihren westlichen ‚Mentoren‘, die legitime
Regierung. (…)
Die Folgen der darauffolgenden politischen Krise hätten weniger gravierend sein können.

https://yandex.ru/video/preview/756369345238483626
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Eine Chance dazu bot das am 21. Februar 2014 von dem damaligen ukrainischen
Präsidenten Viktor Janukowitsch und Oppositionsführern unterzeichnete Abkommen, das
von Deutschland, Frankreich und Polen vermittelt wurde. Es sah die Bildung einer
Übergangsregierung der nationalen Einheit, eine Verfassungsreform und vorgezogene
Präsidentschaftswahlen vor. Seine Umsetzung hätte zweifellos die dramatischen Ereignisse
in der Ukraine in der Folgezeit verhindert, wie alle Experten, die diese Zeit analysieren,
heute bestätigen. Doch die Vermittler verfolgten einen anderen Plan.“

(Quelle: MID.RU, ab Minute 45:12 und ab Minute 46:33)

Russlands Präsident Wladimir Putin am 24. Februar 2022

„Ich habe beschlossen, eine militärische Sonderoperation durchzuführen. Ihr Ziel ist der
Schutz der Menschen, die acht Jahre lang vom Kiewer Regime misshandelt und einem
Völkermord ausgesetzt waren. Zu diesem Zweck werden wir uns für die Entmilitarisierung
und Entnazifizierung der Ukraine einsetzen. Ich wende mich auch an die Angehörigen der
ukrainischen Streitkräfte. Liebe Kameraden, eure Väter, Großväter und Urgroßväter haben
nicht gegen die Nazis gekämpft und unser gemeinsames Vaterland verteidigt, damit die
heutigen Neonazis in der Ukraine die Macht ergreifen können. (…)
Wer auch immer versuchen sollte, uns zu behindern, und insbesondere wer auch immer
versucht, eine Bedrohung für unser Land, für unser Volk zu schaffen, muss wissen, dass
Russlands Antwort sofort erfolgen wird und zu Konsequenzen führen wird, die Sie in Ihrer
Geschichte noch nie erlebt haben.“

(Quelle: LenTV24, ab Minute 1:04 und ab Minute 2:45)

Bundeskanzler Olaf Scholz am 24. Februar 2022

„Dieser Krieg ist Putins Krieg. Abermals appelliere ich mit allem Nachdruck an Präsident
Putin: ‚Stellen Sie die Kampfhandlungen unverzüglich ein! Ziehen Sie die russischen
Truppen aus der Ukraine zurück!‘ (…)

Wir sind entschlossen und handeln geschlossen. Darin liegt unsere Stärke als freie
Demokratie. Putin wird nicht gewinnen.“

https://mid.ru/ru/foreign_policy/news/2081435/%236
https://www.youtube.com/watch?v=kuRN6sHPBEM
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(Quelle: @tagesschau, ab Minute 29:12 und ab Minute 31:28)

Naftali Bennett, ehemaliger Ministerpräsident Israels, am 4. Februar 2023

„Putin machte im Vergleich zu seiner ursprünglichen Position zwei wichtige
Zugeständnisse: Er gab die Entmilitarisierung und Entnazifizierung auf. Ich dachte mir:
‚Das ist ein echter Durchbruch.‘ (…)

Ich reiste äußerst optimistisch ab, da Selenskyj die NATO-Mitgliedschaft aufgegeben hatte,
die der Grund für die Invasion gewesen war. (…)

Putin sagte: ‚Erklärt, dass ihr der NATO nicht beitreten werdet, und ich werde nicht
einmarschieren.‘ (…)

Alle meine Handlungen, bis ins kleinste Detail, waren mit den Vereinigten Staaten,
Deutschland und Frankreich abgestimmt.“

Korrespondent: „Haben sie die Verhandlungen abgebrochen?“

Bennett: „Im Großen und Ganzen ja. Sie haben die Verhandlungen abgebrochen, und
damals hielt ich das für falsch. Aber jetzt sage ich, es ist zu früh für Schlussfolgerungen. Es
gibt Vor- und Nachteile. Der Nachteil ist, dass der Krieg weitergeht. Hohe menschliche
Verluste auf beiden Seiten. Ein schwerer Schlag für die Ukraine, den Staat, die
Infrastruktur. Dort steht ein umfangreicher Wiederaufbau bevor.“

(Quelle: @nafatlibennettIL, ab Minute 2:53:25 und ab Minute 2:53:59 und ab Minute
3:00:26)

EU-Außenbeauftragte Kaja Kallas am 11. Februar 2026

„Wichtig ist zu wissen, dass Russland diesen Krieg nicht gewinnt. Die Opferzahlen steigen
rasant, die Wirtschaft des Landes befindet sich in einer schwierigen Lage. Daher
diskutieren wir natürlich, was wir noch tun können, um der Ukraine zu helfen. Aber wir
können auch viel von ihnen lernen, insbesondere im Bereich der Verteidigungsinnovationen
und wie wir unsere Verteidigungsausgaben rasch erhöhen können.“

https://youtu.be/49l5drcZ78s?si=PYA9_DuVmUxUzKvX
https://www.youtube.com/watch?v=qK9tLDeWBzs


„Der Preis ist enorm hoch“ – O-Töne zum Jahrestag des Einmarsches
in die Ukraine | Veröffentlicht am: 24. Februar 2026 | 4

NachDenkSeiten - „Der Preis ist enorm hoch“ – O-Töne zum Jahrestag des Einmarsches in
die Ukraine | Veröffentlicht am: 24. Februar 2026 | 4

(Quelle: @kajakallas, ab Minute 0:21)

Russlands Präsident Wladimir Putin am 9. Februar 2024 (Interview mit Tucker
Carlson)

„Sie haben den Krieg 2014 begonnen. Unser Ziel ist es, diesen Krieg zu beenden. Wir haben
ihn nicht 2022 begonnen. Dies ist ein Versuch, ihn zu beenden.“

(Quelle: TASS, ab Minute 52:06)

ZDF-Korrespondent Armin Coerper am 4. Februar 2026

„Also ich stimme zu, dass diese Verhandlungen, zum ersten Mal vielleicht hier in Abu Dhabi,
zumindest den Eindruck erwecken, von Ernsthaftigkeit geprägt zu sein. Gleichzeitig muss
man ja sagen: Was da von den einzelnen Parteien kommt, ist natürlich immer sehr taktisch
geprägt. Die Amerikaner werden nicht müde, zu betonen, wie nah man einer Einigung ist,
dass man quasi kurz davor steht, und versuchen natürlich damit, die beiden Kriegsparteien
bei der Stange zu halten. Die Ukrainer stimmen eigentlich immer den Amerikanern zu, weil
deren Bewegungsspielraum begrenzt ist. Und die Russen sagen nach jedem Gespräch mit
den Amerikanern, wie konstruktiv es war, und nach jedem Gespräch mit den Ukrainern, wie
weit der Weg zu einer Einigung ist. (…)

Der Preis, den beide Länder bisher dafür gezahlt haben an Geld und vor allem an
Menschenleben, der ist enorm hoch und wird immer höher. Das heißt, die Menschen in den
Ländern erwarten natürlich, dass da was rauskommt, wofür es – salopp – sich gelohnt hat.
Das setzt die Verhandler unter einen hohen Druck.“

(Quelle: ZDF, ab Minute 7:35 und ab Minute 8:39)

Titelbild: Screenshots MID.RU, LenTV24, @tagesschau, @naftalibennettIL, @kajakallas, ZDF

https://x.com/kajakallas/status/2021624610752507979?s=51&t=3mNcACpxh4x_s3AC9gArsg
https://yandex.ru/video/preview/9413690735506678326
https://www.zdf.de/play/talk/markus-lanz-114/markus-lanz-vom-4-februar-2026-100

